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pfer sınnenTällig ZUTC Darstellung bringt Kür das Kelchvelum
1ST eın Kreuz vorgeschrıeben, hat aber uten SInn, wWenn

N1IC gerade schwerer Stickerel der angebracht
1St daß INnan das eium das und rückwärts den elc.
edecken muß (S 19 Jänner 1669 N1C mehr
falten ann Auf dem Korporale ist. der ausdrücklich
verboten u  T gCnN EL und ILL, 10, 1); sol!
eın un N1C erhabener Stickerei angebracht SCIN, amı
sich nıcht etLwa Fragmente dort anheiten können. Purifikatorien
werden se1t, arl Borromäus der mıt einfachen
Kreuz gezeichnet (Car instruct 1abr 11 -Acta ediol 1599

629) aber Lavabotüchlein entbehren desselben DesserT ; enn
S16 sınd weder gewelht och kommen S16 miıt dem kosthbaren
lut Berührung Ausdrücklhe verboten IStT CS, Kreuze auf
Kirchenböden oder Teppıiıchen anzubrıngen, Se1 Z CAMUC.
SC1 den andor der Kirchendiener bezeichnen rul-
lan Can 7 Harduln, ONC 111 Von den T1sSsten
ordertie IHNan einst als Zeichen der Glaubensverleugnung, das
Kreuz mı1t en treten, WIT brauchen AUus edanken-
losıgkeıt N1IC tun, da 180821  — sıch doch schon scheut eINE Krume
Trot treten Daß ängstliche Seelen, besonders östern,
Kreuze N1IC dezenten Trien dıe an rıtzen oder
dıe Türen zeichnen, ıST weıt Das ild des Ge-
kreuzıgten muß uns eben, annn wIrd uns überall VOL
(Gefahr und Versuchung beschützen

Kloster ST iıllıen Obbay.)
eda Danzer

VII (Ein weitverbreiteter Irrtum bezüglıch der Sonntags-
eGss.. Beım christlichen ist allgemeın bekannt, daß das

Gottes, ECZW das der Kiırche eCiINE schwere
Verpfilichtung auferlegt unter Odsunde verpflichtet
Ebenso 1St augenscheinlıich mıt er Deutlichker Katechese
und Predigt eingeprägt daß Tel Hauptteile der eılıgen
Messe gıbt VOoONn denen jeder (zum mındesten der erste mıt dem
Vorausgehenden un der letzte miıt, dem Nachfolgenden) eLINE
wichtige A bezüglich der Versäumnits darstellt Leıder ist.

a her weıten Telsen der Belehrten (und Belehrenden
WEN19ET hbekannt daß INAaN ein „wichtiges UC. SECLNET onntags-
pfiicht DETSAUMLEN, eiINeE Odsunde begehen kann auch Iyvenn
INAN den rel Hauptteıten beigewohnt hat SO wahr ist „Wel

Sonntag der drei Hauptteile (durch C1I9CHNE Schuld)
versaum begeht C1NeE odsunde un rIüllit ONNLASS-
pfIlicht ıch e ist. dıe landläufige Umkehrung „WeNN
INa  — 1Ur den TEL Hauptteilen eıiwohnt, tut INa  —- keine Tod-
sünde“; e Vel-denn INa  —_ ann TOLZdem e1InNn „Wichtiges“”
Saummen lar und deutlich hat Palmier1 ı dem sıebenbändıgen



578E E  n f"57é-* n  opus theologicum morale IL, p. 542 das äusgesprochén mit den”  Worten: „ex quibus deducitur satis, praeceptum etiam graviter  violari posse, si omittatur pars notabilis, licet non omittatur  id quod pertinet ad substantiam sacrificii.“ — Es ist gewiß  berechtigt, falschen Begriffen und Gewissen vorzubeugen durch  die Belehrung, daß nicht jede kleine Versäumnis schon eine  wichtige Sache bedeutet, aber jedenfalls ist es heute sehr zeit-  gemäß, darauf hinzuweisen, daß auch die nicht wesentlichen  Teile der heiligen Messe zur Sonntagspflicht gehören, und die  allgemeine Lehre der Moralisten klar zum Ausdruck zu bringen,  daß man einen „wichtigen“ oder „beträchtlichen“ Teil der heili-  gen Messe auch dann versäumen kann, wenn man den drei  Hauptteilen beigewohnt hat. — Ich hatte Gelegenheit, in den  verschiedensten Gegenden Deutschlands Belehrte und Be-  lehrende sich über diesen Punkt äußern zu lassen, mein Er-  ä  staunen ' ist immer größer geworden. Beim Suchen nach der  Quelle des weitverbreiteten Irrtums habe ich bei den Fach-  moralisten der neueren Zeit keinen Anhaltspunkt gefunden.  Linsenmann, dem es überhaupt um Kasuistik weniger zu tun  ist, ist so ziemlich der Einzige, der (S. 372) zu dem- Irrtum  Anlaß bieten könnte; bei der geringen Verbreitung seines Werkes  dürfte ihm aber kaum ein Anteil an dieser Erscheinung zuzu-  schreiben sein. Allgemein gilt (um nur das Äußerste zu nennen)  seit dem heiligen Alfons die Lehre: alles bis zum Offertorium  einschließlich versäumen oder alles bis zum Evangelium und  dazu noch alles nach der Kommunion versäumen, ist eine  „wichtige“ Sache. Selbst sonst als „gnädig“ eingeschätzte  Moralisten stellen diese Lehre auf. Um etwaiges Nachschlagen  zu erleichtern, seien hier eine Reihe neuerer- Verfasser angeführt:  Aertnys* I, p. 212, Arregui® n. 438, Bucceroni*.I, n. 642, Elbel-  Bierbaum I, n. 358, Genicot-Salsmans!® I, n. 339, Göpfert* I,  p- 425 f., Lehmkuhl! I, n. 718, Marc®® I, n. 672, Mausbach* IL,  p- 185, Noldin!® II, n. 260, Prümmer. H, n. 478, Pruner® I,  P: 320, Sabetti-Barnett!®, n} 242, Übach (1926) E _ n. 161 —  Bei dieser Gelegenheit sei beigefügt, daß es bei einer Belehrung  über die Sonntagspflicht nützlich sein dürfte, auch darauf hin-  zuweisen, wie von so vielen, die wähnen, sie hätten wenigstens  den drei Hauptteilen beigewohnt, ein Hauptteil (die Kom-  munion) fatsächlich versäumt wird. Die Kommunion der heiligen  Messe ist. nicht zu Ende, wenn zum Domine non sum dignus  geschellt wird, sondern wenn das heilige Blut genossen ist. Zu  diesem Zeitpunkte sind aber die meisten Voreiligen schon längst  auf der Straße. — Nach dem Gesagten wäre es wohl nicht  unzeitgemäß, diese beiden Punkte bei der Belehrung über das  3. Gebot mehr im Auge zu behalten.  Emmerich (Bonifatiushaus).  Th. Mönnichs S. J.OPUS theologicum morale IL, 542 das äusgesprochen miıt den
orten „eX quılbus deducıitur satıs, praeceptfum etiam qgraviter
vioları e S1 omittatur Dars notabiılıs, 1C€6 Non omittatur
id quod pertine ad substantıam sacrılic1. “ Ks ist gewl
berechtigt, alschen Begrilfen un (Gjewilissen vorzubeugen durch
dıe Belehrung, daß N1IC. jede kleine Versäumnıiıs schon eine
WIC  1ge C edeutet, ah  T jedenfalls ist eute sehr zeit-
gemäß, darauf hinzuwelsen, daß auch die N1IC wesentlıchen
e1ıle der eılıgen Messe ZUTC Sonntagspflicht gehören, un dıe
allgemeine Te der Moralısten klar ZU Ausdruck bringen,
daß INa einen „wichtigen“ oder „beträchtlichen“ eıl der eill-
SCH Messe auch annn versaumen kann, WEeNN INa  — den Trel
Hauptteluen beigewohnt hat Ich Gelegenheit, iın den
verschiıiedensten egenden Deutschlands elehrte und Be-
ljehrende sich ber diesen Punkt außern lassen, meın FTrs
staunen ıst immer osrößer geworden. Beım Suchen ach der
Quelle des weitverbreiteten rırtums habe ich he1 den vach-
moralısten der nNneUeTrenN Zeit keinen Anhaltspunk: gefunden.
Linsenmann, dem überhaupt Kasulstik weni1ger tun
ist, ist ziemlıch der Kinzige, der (S 3/2) Z dem TITLUM
nla bıeten könnte; he1 der geringen Verbreitung seINES erkes
dürifite ıhm aher aum eın Anteil dıeser Erscheinung ZU-

schreiben SeIN. Allgemeın gılt (um NUr das Außerste Z nennen)
se1t dem eiligen Alfons cdıe Te es bis ZU Offertorium
eiINSC  jeßlhie versäumen oder es bıs ZiER Evangelıum und
dazu och es ach der Kommunilon ersaumen, ist. eine
„WIChtISE al Selbst sonst als „gnädıg“ eingeschätzte
Moralisten tellen diese „enNnre auf Um etwalges Nachschlagen

erleichtern, selen 1er eıne el neuerer- Verfasser angeführt:
Aertnys* L, D, Arregul® 438, Bucceron1* 1, 642, el-
Bierhaum 1, 358, Genicot-Salsmans*?® 1, 339, Göpfert* T

425 e Lehmkuhl4* _ 718, Marc1® L 672, Mausbach* IL,
185, Noldin1> IL, 260, Prümmer H, 4.78, Pruner?® I
320; Sabetti-Barnett* 242 d® (1926) ” 161

Bei dieser Gelegenheı sSe1 beıigefügt, daß bel einer Belehrung
ber die Sonntagspflicht nützlich sSeiINn dürfte, auch darau{f hin-
zuwelsen, W1e VO  e vielen, die wähnen, S1e hätten wenlgstens
den TEL Hauptteilen beigewohnt, ein Hauptteil (dıe Kom-
mun1o0n) tatsächlich versäumt wird. Die Kommunion der eilıgen
Messe ist. NLC nde, WEeNnn ZU Domine NO SIl dignus
geschellt WIrd, sondern WEeENN das heilige iut ist Zu
diesem Zeitpunkte sind aber die meısten Voreıligen schon längst
quf der Straße Nach dem esagten wAare ohl N1IC
unzeıtgemäß, diese beiden Punkte bel der Belehrung ber das

Gebot meh 1m Auge ehalten
Emmerich (Bonifatiushaus). Mönnitchs
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111 (Letztes Evangelium VOoOonNn kommemorierten
Feste.) Das reiformierte Meßhuch des Jahres 1920 hat eiINe
Neuerung gebrac ber deren Begründung un Auswirkung
manchem der Leser e1in kurzer Bericht ohl erwünscht SCITMN
dürfte Während Irüher Stelle des Johannes E, vangelıums
1Ur das Evangelium kommemorTIerten empora Ofifizıums
onntag, Ferle oder 1gılıe gelesen wurde, 1st. dieses ec
Z auch WHesten, Oktaven und selbst Votivmessen gegeben
worden DiIie weıtere Ausdehnung, welche der rühere eDTauC
eIunden hat äng mı1t der Jlendenz N, alle eXB6:
dıe VON dem gerade Degangenen oder auch Ur kommemorierten
este direkt (nıcht DUr allegorisch handeln, auch möslhchst
vollständig ZULEF Verlesung bringen Darum mußten VON rüher
dıe ymnı historicı Festes, WENN S16 der ihnen ZUQE-

Hore N1IC SA Verwendung kommen konnten E1INeE
andere Hore vVversetz un gegebenen{alls Z WE derselben

ZUSAMMENSCZOSECN werden ehbenso mußten cdıe den
ersten Vespern etwa verhınderten antıphonae
Festes dıe zweıten verschoben werden WENN diıese SONS NAUr
die Laudes-Antiphonen wıederholen würden Die Biographie
des estheiligen WIeE SIEC bel den sSımplıcıa als dritte, heı den
höheren 1Zz1eN mMels als DIS Lektion gelesen wird mMu
schon bel Verhinderung des Festes, 1Ur möglıch
qals neunte Lektion das Tagesoffizıum eingeschoben werden
und SInd SI be1l der neben anderen Zwecken QUCN auf ALET-
kürzung hınzielenden Brevierform VON 1913 dıe lectıones CON-
ractae IUr dıe uplıcıa un Semiduplicia (statt der iIrüheren
Praxis 2 triıbus 1Iit una) geschaffen worden. Für este
sıch also, WI1IE eben gezelgt, dıe oben genannte Tendenz bisher
DUr pa 1Z1uUu M und N1C der eiliıgen Messe ausgewirkt
Bei der KReiorm 1920 hat INan S16 1U  s konsequenterweilse auch
qauf c1e Messe ausgedehnt. Kıne Anzahl este en ja eln
evangelıum9eZW hıstorıcum, welches den Festgegen-
SLaAaNn behandelt oder den gefeierten eılıgen rwähnt Kalls
un e1in olches 1Z1U mM 1Ur kommemoriert wıird un N1ıC
schon ein Kvangelıum VON ehbenftTalls kommemorierten
Temporaloffizium lesen ist wIrd dieses evangelıum PFODFILIUM
fest1 als etztes Kvangelium So isSt, Kapıtel
der Addıtiones et. varıatlliones Rubrie1is Mıssalıs be-
sStimmt worden ber dıe Durchführung der Bestimmung en
dann TEeUHIC och ängere er weılıle bestanden, denen ach
zweijährıgem chwanken durch das Decretum generale VO

Für cie siımplifizierten Diözesan estie darf (nebenbei gesa  o  S  D ohl
del Diözesanbischof die Form der lectio contracta Aaus den Festlektionen
ohne besondere Genehmigung VO  —_ Rom selbst zusammenstellen lassen,
die annn zweckmäßi Diözesan Proprium abgedruckt wiıird


